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DEKANATE IM 
BISTUM HILDESHEIM
Prozentanteil von Katholiken

Das Bistum Hildesheim 

in Deutschland

STATISTIK BISTUM HILDESHEIM

   2006                              2007

Katholikenzahl

Erstkommunionen

Firmungen 

Trauungen 

Taufen

Eintritte

Austritte 

Wiederaufnahmen

Bestattungen 
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DAS PASSIERT MIT IHREM GELD

Das Bistum

Bistumsleitung 3 %

Allgemeine Seelsorge 6 % Bildung, Schule, 

Wissenschaft, Kunst 1 % 

Kirchensteuer/

Clearing 87 %

JAHRESRECHNUNG 2007 EINNAHMEN

Gesamtkirchliche 

Aufgaben 2 %

Finanzen und 

Versorgung 1 %

131,2 Mio. € 

Bistumsleitung 10 %

Besondere Seelsorge 4 %
Bildung, Schule, 

Wissenschaft, Kunst 8 %

Soziale Dienste 9 %

Gesamtkirchliche 

Aufgaben 8 %

Finanzen und 

Versorgung 9 %

Kirchensteuer/Clearing 22 %

JAHRESRECHNUNG 2007 AUSGABEN

Allgemeine 

Seelsorge 40 %
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Kleiner Schalter – große Wirkung

BISTUMSLEITUNG

Das passiert mit Ihrem Geld

Einnahmen 

Leitung und Leitungsgremien

Domkapitel und Domkirche

Verwaltung

nicht teilbare Aufwendungen

Offizialat

Öffentlichkeitsarbeit

Fundraisingbüro 

Priesterseminar und Zuschuss St. Georgen

Fortbildung Priester und Diakone

Arbeitsstelle für pastorale Fortbildung und Beratung

Diözesane Räte und Kommission

Katholische Region Hannover

in € Ausgaben Zuschussbedarf

Im September  wird erstmals der Hildesheimer Dom von außen angestrahlt.

Das Konzept

Die Beleuchtung

www.dom-hildesheim.de

Das Domkapitel

Die Aufgaben des Domkapitels sind vielfältig. Es berät und unterstützt 

beispielsweise den Bischof, es leitet das Bistum in Zeiten der Sedisvakanz

und ist vor allem auch verantwortlich für alle Belange des Domes. Denn das 

Domkapitel – und nicht der Bischof, wie oftmals vermutet wird – ist Hausherr 

des Domes.  Domdechant: Weihbischof Hans-Georg Koitz, Domkapitulare: 

Hans-Günther Bongartz, Probst Wolfgang Damm, Probst Klaus Funke, Wolf-

gang Osthaus, Adolf Pohner, Generalvikar Dr. Werner Schreer, Weihbischof Dr. 

Nikolaus Schwerdtfeger, 

 18.308,33 

 -   

 3.468.817,45 

 68.368,55 

 8.580,00 

 172.989,10 

 -   

 36.058,22 

 -   

 62.723,63 

 8.817,80 

 -

 3.844.663,08    

 609.332,45  

437.300,00  

4.721.964,26  

2.977.863,49  

235.082,10  

1.394.374,34  

431.851,44  

793.179,88  

69.188,61  

827.146,24  

342.639,82  

336.891,40

  13.176.814,03 

 591.024,12  

437.300,00  

1.253.146,81  

2.909.494,94  

226.502,10  

1.221.385,24  

431.851,44  

757.121,66  

69.188,61  

764.422,61  

333.822,02  

336.891,40

   9.332.150,95 

Domdechant Hans-Georg-Koitz, Ulrich Danco, Vorstandsmitglied der 
e.on Avacon AG, Michael Bosse-Arbogast, Geschäftsführer der EVI und 
Bischof Norbert Trelle sind die Initiatoren der Domillumination.
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Die gute Seele vor Ort

Das passiert mit Ihrem Geld

ALLGEMEINE SEELSORGE

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Seelsorge in den Kirchengemeinden

Personalkosten Geistliche 

Pastoral- und Gemeindereferentinnen sowie -referenten

Sonstiges Personal 

Besoldungszuschuss Pfarrhaushälterinnen

Diakonatsanwärter

Dekanatsrendanturen

Projektarbeit

Sachaufwand in den Kirchengemeinden

Bewirtschaftung Gebäude in Kirchengemeinden

BGV Hauptabteilungen Pastoral und Personal/Seelsorge

Beihilfen Ordensgemeinschaften

Summe

2006                                2007

Pfarrgemeinden

Bischöfe

Priester (ohne Ordensleute und 

freigestellte Priester) 

aktive Ordenspriester

Diakone im Hauptberuf

Diakone im Zivilberuf 

Gemeindereferentinnen/-referenten 

(einschl. Auszubildende) 

Pastoralreferentinnen/-referenten 

(einschl. Auszubildende)

Dekanate

SEELSORGESTATISTIK

236 

4 

217

48

24 

75 

105

74

18 

Pfarrsekretärin Andrea Hartmann ist erste Kontaktadresse vor Ort.

Der Pfarrer steht hinter mir

243 

4 

219 

49

23 

69 

109

75

24 

Berufsverband der Pfarrsekretärinnen
Der Berufsverband der Pfarrsekretärinnen und -sekretäre in der Diözese 

Hildesheim  wurde 1995 gegründet. Vorstandsvorsitzende ist seit 

2003 Siglinde Kaletta. Der Verband zählt ca. 200 Mitglieder. Zweck des 

Verbandes: Erfahrungsaustausch, Unterstützung  und Kooperation, 

Auseinandersetzung mit dem Berufsbild und dessen Weiterentwicklung, 

Förderung von berufspraktischer und spiritueller Fortbildung. 

 6.948.957,78  

 884.322,49  

 720.801,80  

 2.930.113,05  

 -    

 -    

 325.850,00  

 -    

 1.932.010,44  

 155.860,00 

 77.400,19 

 128.474,48  

 53.167.099,83  

 12.509.596,94  

 9.213.511,42  

 9.717.737,26  

 607.043,00 

 110.064,51  

 1.315.852,23  

 351.013,11  

 11.570.336,92  

 7.771.944,44  

 1.464.593,86  

 615.438,96

  

 46.218.142,05 

 11.625.274,45  

 8.492.709,62  

 6.787.624,21 

 607.043,00 

 110.064,51 

 990.002,23 

 351.013,11 

 9.638.326,48  

 7.616.084,44 

 1.387.193,67 

 486.964,48 

 7.154.832,45  55.247.132,65  48.092.300,20
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Das Leben in Fülle haben – auch im Gefängnis
BESONDERE SEELSORGE

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Jugendpastoral

Diözesanverbände

Studentenseelsorge,  Akademikerseelsorge,

Polizei- und Zollseelsorge, 

Ausländerseelsorge

Kranken- und Behindertenseelsorge

Offene Tür Hannover, Kur- und Tourismusseelsorge, 

Kirchlicher Messedienst, Justizvollzugsseelsorge, 

Seemannsseelsorge, etc.

Summe

Das passiert mit Ihrem Geld

Durchlässige Mauern

Die Suche nach Gott

www.katholische-kirche-goettingen.de

Jutta Johannwerner kümmert sich um straffällig gewordene 

Frauen und Männer.

Hoher Stacheldraht – grüne Umgebung: Die neue Justizvollzugsanstalt in Rosdorf bei Göttingen.

 134.855,20  

-   

 

10.783,73  

389.675,07  

 27.150,77 

 

1.206,28  

 563.671,05

 1.611.970,14  

483.377,08  

479.923,54  

1.771.258,53  

823.889,96  

408.521,80

 5.578.941,05 

 1.477.114,94  

 483.377,08  

469.139,81  

1.381.583,46  

796.739,19  

407.315,52 

 5.015.270,00  
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Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Wer nichts tut, tut vielleicht das Falsche
BILDUNG, SCHULE, WISSENSCHAFT, KUNST

BGV Hauptabteilung Bildung (einschließlich 

Fortbildung Lehrerinnen und Lehrer)

Stiftung Katholische Schule in der Diözese Hildesheim

Haupt- und Realschulen, Sek. I, Gymnasien

Erwachsenenbildung (KEB Diözese Hildesheim)

Bildungs- und Tagungshäuser (St. Jakobushaus, Niels-Stensen-Haus, 

St. Martin, Tagungshaus Priesterseminar, St. Georg, St. Ludgerus)

Familienbildungsstätten Hannover und Salzgitter

Dombibliothek, Dom-Museum, Bistumsarchiv

Forschungsinstitut für Philosophie Hannover

Summe

Das passiert mit Ihrem  Geld

Die Preisträger Daniel Meßelken, Dr. Oliver Hidalgo und Dr. Christoph Henke debattieren mit den Mitgliedern des  Vorstands und dem Direktor des  FIPH 
ihre unterschiedlichen Positionen.

Gibt es gerechte Kriege?

Unterschiedliche Positionen

Das Forschungsinstitut für Philosophie Hannover (FIPH) ist eine kirch-

liche Stiftung des öffentlichen Rechts in Trägerschaft des Bischofs von 

Hildesheim. Es bearbeitet zentrale Probleme der gegenwärtigen Welt 

und bezieht diese auf philosophische Grundfragen. Dabei lässt es sich 

inspirieren durch die besten christlichen, insbesondere katholischen 

Traditionen und die in ihnen angelegte Vermittlung von Glaube und 

Vernunft. Das FIPH wurde 1988 von Bischof em. Dr. Josef Homeyer 

gegründet.

 

115.577,43 

 -    

 -    

 -    

 

1.625.724,09  

 -    

118.493,52  

 21.000,00

 1.880.795,04 

 998.636,75 

 2.397.100,00  

 1.367.700,00  

 275.377,00  

 

3.401.805,04  

 468.481,28  

1.108.719,66  

 457.379,00  

 10.475.198,73  

 883.059,32  

 2.397.100,00  

 1.367.700,00  

 275.377,00  

 

1.776.080,95  

 468.481,28  

990.226,14  

 436.379,00  

 8.594.403,69 

Prof. Ulrich Hemel konstatiert: Schuld kann auch durch Nicht-Eingreifen 
entstehen.

www.fiph.de
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Ein starker Verbund

SOZIALE DIENSTE

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Zuschuss Diözesancaritasverband

Kindertagesstätten

Alten- und Pflegeheime (Dienstbezüge Pfarrer)

Ehe-, Familien-, Lebensberatung

Altershilfswerke, Ferienwerk

Soziale Hilfen (v.a. Schutz ungeborenen Lebens)

Summe

Das passiert mit Ihrem Geld

Millieugestaltung der 30er -Jahre  im Seniorenstift St. Paulus  gibt dementen 
Bewohnern Erinnerungen zurück .

Mit Effizienz zur Qualität

Stiftung Katholische Altenhilfe im Bistum Hildesheim

Folgende Einrichtungen gehören bisher dazu: in Göttingen das Caritas 

Seniorenstift St. Paulus, in Hildesheim die Caritas Senioren- und Pfle-

geheime Magdalenenhof und Teresienhof, in Salzgitter das katholische 

Senioren-Pflegeheim Maria im Tann, in Sarstedt das Altenzentrum Hei-

lig Geist sowie in Wolfsburg das Katholische Alten- und Pflegeheim St. 

Elisabeth und das Caritas Senioren- und Pflegeheim Johannes-Paul II.

Optimale Pflege, Menschlichkeit und kirchliche Trägerschaft sind der Rahmen für das Leben im Teresienhof, einem der sieben Häuser der Stiftung.

 125.041,10 

 -    

 -   

 46.712,56  

 246.309,58  

 -

 418.063,24     

 4.879.643,99 

 5.400.646,00  

 185.000,00 

 1.207.961,05 

 333.054,83  

 185.000,00

 12.191.305,87   

 4.754.602,89  

 5.400.646,00  

 185.000,00  

 1.161.248,49  

 86.745,25  

 185.000,00

 11.773.242,63    

Stiftung 
Katholische Altenhilfe
im Bistum Hildesheim 

www.stiftung-altenhilfe-hildesheim.de
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Barockmusik baut Brücken

Das passiert mit Ihrem Geld

Das Jugendensemble „Coro y Orchesta Misional“ aus San Xavier gastiert in zehn Städten unseres Bistums. Klaus-Hermann Anschütz, Dekanatskirchenmusiker, unterstützt das Projekt. 

Fleißige Helfer

Barockmusik im Urwald – eine spannende Komposition

Vor 300 Jahren brachten die Jesuiten Noten und Musikinstrumente nach 

Bolivien. Viele Ureinwohner ließen sich mit Hilfe der Musik missionieren, 

denn nach ihrem traditionellen Glauben stellt sie die Verbindung ins 

Jenseits her. Schnell lernten sie, die europäischen Instrumente zu spielen 

und auch selbst zu bauen. Sie spielten Messen, führten Opern auf und 

begannen auch selbst zu komponieren – bis 1767 die Jesuiten aus 

Südamerika vertrieben wurden. 

www.weltkirche.bistum-hildesheim.de
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GESAMTKIRCHLICHE AUFGABEN

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Spenden/Kollekten einschließlich sog.  „Peterspfennig“

Verband der Diözesen Deutschlands (VDD)

Gemeinsame Aufgaben in Niedersachsen 

(Katholisches Büro, Datenschutz, Katholisches Forum)

Diaspora-Priesterhilfe

Bolivienpartnerschaft, Projektmittel Dritte Welt, Mittel- und Osteuropa

Summe

 1.650.711,88  

 285.600,00  

276.642,71  

618.595,87  

135.615,38

 2.967.165,84    

 1.677.137,74  

 6.955.161,57  

 

633.837,79  

618.595,87  

1.290.395,53

 11.175.128,50   

 26.425,86  

6.669.561,57  

357.195,08  

 -    

 1.154.780,15

 8.207.962,66   

Bild

REGIONALE AUFTEILUNG DER PROJEKTMIT TEL IN €

Bolivien 

375.010,51 €

Asien 

35.000 €

Afrika 

284.000 €

Lateinamerika (ohne Bolivien)  

64.300 €

Mittel- und Osteuropa  

112.627 €

weltweit 

8.086,60 €

Bistum Hildesheim 

63.767,19 €

Das Don-Bosco-Haus in Hannover ist das Quartier der bolivianischen Gäste und ihrer deutschen Freunde.

Barbara Stecher und Irmgard Irmer sind die fleißigen Helferinnen in der Küche.

Projektfinanzierungen weltweit GESAMTMIT TEL FÜR WELTKIRCHLICHE AUFGABEN IN €

Weltkirchliche Aufgaben

im VDD 

1.826.556 €

Zuweisungen Weltkirche

 892.500 €

Personalkosten 

207.173 €

PROJEKTBEZOGENE VERTEILUNG IN €

Missionskräfte  

52.086,60 €

Pastorale Projekte 

617.087,51 €

Bildung und 

Begegnung  

63.767,19 €

Entwicklungsbezogene Projekte  

209.850,00 €
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61 Arbeitsjahre durch Altersteilzeit gespart

FINANZEN UND VERSORGUNG

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Erträge aus Allgemeinem Grundvermögen

Erträge aus Allgemeinem Kapitalvermögen

Einstellung in die Allgemeine Rücklage (Jahresüberschuss)

Versorgung Priester und Kirchenbeamte, Altersteilzeit

Summe

Das passiert mit Ihrem Geld

Mit der Rente ins Studium 

Die Kosten

 Agnes Eggers widmet sich bald ganz der Familie.Christa Willkomm will in ihrer Freizeit studieren.

 656.054,88  

563.917,77  

 -    

 771.470,38

1.991.443,03 

 1.277.692,58  

 16.316,75  

 4.227.795,20  

 7.338.246,93  

12.860.051,46 

 621.637,70  

-547.601,02  

 4.227.795,20 

 6.566.776,55  

10.868.608,43 

KIRCHENSTEUER / CLEARING

Einnahmen in € Ausgaben Zuschussbedarf

Einnahmen aus Kirchensteuer

Clearing

Besondere öffentliche Zahlungen

Summe

  1.263,60  

 16.585.795,58  

-   

 16.587.059,18 

-115.944.615,42 

 14.278.895,58 

-218.218,72  

-101.883.938,56  

 115.945.879,02 

 2.306.900,00 

 218.218,72 

 118.470.997,74 
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KOLLEKTEN, BEITRÄGE, SPENDEN  ALLGEMEIN

KOLLEKTEN UND SPENDEN  WELTKIRCHE

Gutes Geld für gute Werke

in Tsd. € 

Adveniat

Caritas International

Kindermissionswerk/Die Sternsinger

Heiliges Land

Heiliger Vater („Peterspfennig“)

Misereor 

missio

Renovabis

Summe

in € 

Bonifatiuswerk in der Diözese Hildesheim

Godehardswerk

Kollekte für die Domkirche

Familienwerk

Diaspora-Kinderhilfe, Paderborn

Allgemeine diözesane Kollekten

Allgemeine überdiözesane Kollekten

Summe

20042003 2005

20042003 2005

334.223,18

45.676,68

33.864,56

38.987,42

52.598,63

289.021,62

81.478,28

875.850,37

485.709,15

47.571,48

35.408,06

39.421,77

51.328,99

280.170,47

78.101,97

1.017.711,89

307.273,94

47.906,55

35.407,15

37.140,71

51.271,90

288.115,03

39.309,43

806.424,71

1.119

490

739

58

39

1.548

1.256

351

5.601

1.050

684

783

56

37

1.651

1.113

335

5.709

1.037

1.757

975

60

40

1.660

942

298

6.769

*Bis Drucklegung keine Angaben.

2006

304.001,66

45.704,25

33.900,95

38.511,15

47.238,21

279.194,17

77.020,09

825.570,48

2006

961

455

857

62

38

1.465

1.016

291

4.184

Mit Gottes Segen auf all 
seinen Wegen – 
Werbung am Kirchturm

Der Start

Die Aktion

www.fundraisingbuero.de

2007

2007

324.880,15

46.665,73

24.777,10

45.904,13

53.857,46

306.347,09

43.732,95

846.164,61

*

395

831

58

38

1.215

1.204

303

4.044

Ungewöhnliche Wege beschreiten Pfarrer Berger und Dr. Tappe 
mit dem Fundraisingprojekt für St. Bonifatius.
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WICHTIGE KENNZAHLEN IM ÜBERBLICK

2006in Tsd. € 2007

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

JANUAR

Geschäftsverlauf

CHRONIK 2007

+/-

Haushaltsvolumen  (Erträge/Aufwendungen)

davon: Kirchensteuer

Prozent der Gesamterträge 

Jahresüberschuss

Allgemeine Rücklage 

Das Geschäftsjahr 2007

DAS GESCHÄFTSJAHR 2007

131.185 

109.458 

83,44%

4.460 

15.472 

137.529 

115.946 

84,31%

4.228 

19.700 

6.344 

6.488 

0,87%

-232 

4.228 

4,84

 5,93

1,04

-5,20

27,33

%

Dr. Dagmar Stoltmann ist neue 

Ansprechpartnerin für die Ökumene.

1.800 Sternsingerinnen und Stern-

singer feiern mit Bischof Norbert 

Trelle den Dankgottesdienst im 

Hildesheimer Dom.

Bischof Norbert besucht den ka:punkt 

in Hannover.

Sternsinger aus Hannover sind zu 

Gast in der Staatskanzlei bei 

Ministerpräsident Christian Wulff. 

Zum letzten Mal während der Re-

staurierung wird der Hezilo-Leuchter 

im Hildesheimer Dom herabgelassen.

Das Buch Germania Sacra – Die Hildes-

heimer Bischöfe von 1221 bis 1398 wird 

nach sechsjähriger Forschungsarbeit dem 

Bischof übergeben.

Bild?

Da steckt mehr drin, heißt der neue 

Jahresplaner 2007 der Jugend.

+/-  in
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FEBRUAR

BILANZ ZUM  31. DEZEMBER 2007*

in Tsd. € 31. 12. 200731.12.2006

Aktiva

Anlagen und Software

Beteiligungen

Darlehensforderungen und Vorschüsse

Sonstige Forderungen (einschließlich Treuhandvermögen)

Forderungen für Bauvorhaben

Wertpapiere

Bankguthaben

Aktive Rechnungsabgrenzung

Gesamtvermögen

 Passiva

Rücklagen

Rückstellungen

Sonstige Verpflichtungen/Verbindlichkeiten

Darlehen

Durchlaufende Gelder

Bau- und andere Projekte

Passive Rechnungsabgrenzung

Gesamtkapital

%% +/-

* Wertansätze für Grundstücke incl. Gebäuden und Rückstellungen für unterlassene Aufwendungen sind nicht gebildet.

Vermögenslage/Bilanz AKTIVA

Das Geschäftsjahr 2007

MÄRZ

Das Bilanzvolumen 2007 hat sich gegenüber 2006 um 17.002 Tsd. € (12,59 %)  auf 152.077 Tsd. € erhöht.

               151    

           2.429    

           3.642    

         17.868    

           5.819    

         86.481    

         18.683    

                   2    

       135.075    

         25.434    

         65.733    

         35.121    

           5.816    

           1.688    

           1.277    

                   6    

       135.075    

0,11

1,80

2,70

13,23

4,31

64,02

13,83

0,00

100,00

18,83

48,66

26,00

4,31

1,25

0,95

0,00

100,00

               477    

           2.479    

           3.591    

         11.417    

           5.644    

       101.612    

         26.789    

                 68    

       152.077    

           29.704    

         77.371    

         35.824    

           5.641    

           1.921    

           1.615    

                   1    

       152.077    

0,31

1,63

2,36

7,51

3,71

66,82

17,62

0,04

100,00

19,53

50,88

23,56

3,71

1,26

1,06

0,00

100,00

326 

50 

-51 

-6.451 

-175 

15.131 

8.106 

66 

17.002 

 

 4.270 

11.638 

703 

-175 

233 

338 

-5 

17.002 

Sachanlagen und Software

Beteiligungen

Darlehensforderungen und Vorschüsse

Sonstige Forderungen (einschließlich Treuhandvermögen)

„Das Abendmahl“ von Ben Willikens 

wird zum Aschermittwoch der 

Künstler im Roemer- und Pelizaeus- 

Museum in Hildesheim gezeigt.

Vorchristliche Keramiken beweisen: 

Schon 1000 Jahre vor der Gründung 

des Bistums war der Domhof 

besiedelt.

Dr. Christian Thies wird stellvertre-

tender Direktor des Forschungsinsti-

tutes für Philosophie in Hannover.

Justizministerin Elisabeth Heister-

Neumann spricht sich im 

St. Jakobushaus Goslar gegen die 

aktive Sterbehilfe aus.

Beim Tag der katholischen Grund-

schulen stehen die Rechte der Kinder 

im Mittelpunkt.

Heiner Willen wird zum neuen 

Akademiedirektor des St. Jako-

bushauses in Goslar ernannt.

„Weihrauch, Gold und Paramente“

heißt die Sonderausstellung kirch-

licher Kunstschätze, die in Harsum zu 

sehen ist.
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ENT WICKLUNG ALLGEMEINE RÜCKLAGE 2003 BIS 2007

2006in Tsd. € 2007200520042003

 Allgemeine Rücklage 

notwendig nach HKO

ALLGEMEINE RÜCKLAGE 2003 BIS 2007

20042003 2005

40.000

30.000

20.000

10.000

0

in Tsd. € 

PASSIVA

2006

APRIL

Forderungen für Bauvorhaben

Wertpapiere

Bankguthaben

Rücklagen

Im Rahmen der klaren Abgrenzung zum Treuhandvermögen wurde in 2006 die „Ausgleichsrücklage“ des Treuhandvermögens in Höhe von 6.059 Tsd. € der 

Allgemeinen Rücklage zugeführt.

 24.877                   10.480            4.953                    1 5.472                               19.700   

26.546                 26.184       26.392                       27.039                 27.038

2007

orange: tatsächliche Höhe; rot: aus den Vorschriften der Haushalts- und Kassenordnung errechnete notwendige Soll-Höhe.

170 Pilgerinnen und Pilger 

nehmen an der Bistumswallfahrt 

nach Rom teil.

Ministerpräsident Christian Wulff 

lässt sich vor Ort die geplante 

Domsanierung vom Architekten  

Prof. Schilling aus Köln erklären.

Die Chrisammesse mit über 3.000 

Jugendlichen wird zum alljährlichen 

Jugendtreffen in Hildesheim.

Der Diözesanrat der Katholiken 

im Bistum Hildesheim macht mit 

Lesezeichen zur Kinderarmut auf das 

Thema aufmerksam.
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STAND UND ENT WICKLUNG DER RÜCKLAGEN

2006in Tsd. € 2007 +/-

Allgemeine Rücklage

Für Grunderwerb

Rücklage Wohldenberg

Sonstige Rücklagen

Gesamt Rücklagen

Rückstellungen

2006in Tsd. € 2007 +/-

Versorgung Priester

Versorgung Beamte

Clearing 

Erlass von Kirchensteuer

Absicherung von Bürgschaften 

Arbeitszeitgutschriften

Altersteilzeit 

Domsanierung

Sonstige Rückstellungen 1)

Gesamt Rückstellungen

STAND UND ENT WICKLUNG DER RÜCKSTELLUNGEN

MAI

32.000

28.000

24.000

20.000

16.000

12.000

8.000

4.000

0

Rücklage Wohldenberg

Sonstige Rücklagen

in Tsd. € 

2006 2007

Für Grunderwerb

Allgemeine Rücklage

Das Geschäftsjahr 2007

Die Summe aller Rücklagen hat sich um 4.270 Tsd. € erhöht.

15.472 

8.477 

774 

711 

25.434 

19.700 

8.873 

421 

710 

29.704 

4.228 

396 

-353 

-1 

4.270 

38.991 

1.831 

10.000 

5.950 

440 

1.200 

3.341 

0 

3.980

65.733 

39.230 

1.910 

15.400 

5.700 

440 

2.522 

5.191 

3.000 

3.978

77.371 

239 

79 

5.400 

-250 

0 

1.322 

1.850 

3.000 

-2 

11.638 

1) 2006 einschließlich 306 Tsd. Euro für Domsanierung

Fünf Männer werden im Hildeshei-

mer Dom zu Diakonen geweiht.

Bischof Norbert Trelle besucht die 

Leuphana-Universität in Lüneburg.

Gotthard Schier, Leiter der Abteilung 

Medienservice der Bernward Medien 

GmbH, erhält den „Auslese-Preis“ der 

Stiftung Lesen.

Bischof Norbert Trelle besucht die 

Justizvollzugsanstalt in Uelzen.

Bischof em. Dr. Josef Homeyer 

unterschreibt für die katholische 

Kirche in Niedersachsen die „Charta 

Oecumenica“.

Erschöpfung in Zentimetern messen:

Kreativer Prospekt für Mutter-Kind-Kuren 

im Bistum Hildesheim. 

„Die Welt ist nach dem Ende des Ho-

locaust nicht friedlicher geworden“, 

mahnt Kardinal Jean-Marie Lustiger 

im Konzentrationslager Bergen-

Belsen.

Aufgeklappt eignet er sich als 

Kindermesslineal.
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JUNI

Versorgung Priester

Versorgung Beamte

Clearing

Erlass Kirchensteuern

Absicherung Bürgschaften

Am 21. Mai findet die erste zentrale 

Erwachsenenfirmung im Hildeshei-

mer Dom statt.

Thomas Marx, Adam Ulatowski und 

Thomas Mogge werden im Mai zu 

Priestern geweiht.

Bischof Norbert nimmt an dem 150. 

Geburtstag der Harsumer Marienka-

pelle teil. Nach altem Brauch wird er 

mit einer Kutsche abgeholt.

Prof. em. Dr. Gottfried Leder erhält 

von Domkapitular Adolf Pohner 

die Ehrenurkunde des Bistums 

Hildesheim.

Der Diözesanrat der Katholiken im 

Bistum Hildesheim wählt einen 

neuen Vorstand. Gabriele Recker ist 

die neue Vorsitzende.

Klaus Heil wird neuer Leiter des 

fundraisingbüros bistum hildesheim.

Die Internet-Kirche St. Bonifatius 

bietet erstmals einen Chat mit einem 

Notfallseelsorger an.

In Hannover zieht die katholischen 

Buchhandlung „Bernward bei Don 

Bosco“ in das Decius Haupthaus.
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JULI

DARLEHEN

2006in Tsd. € 2007 +/-

5.140

676

5.816

-128

-47

-175

Studentenwohnheime

Magdalenenhof

Gesamt 

5.012

629

5.641

Es läuft und läuft und läuft: Auf großen 

Zuspruch stößt das „Friedhofsmobil“ 

in Gifhorn, mit dem gerade älteren 

Gemeindemitgliedern der Besuch auf 

den evangelischen und katholischen 

Friedhöfen ermöglicht wird.

Einweihung der Kapelle in der neuen

JVA Rosdorf bei Göttingen. 

Das Bild zeigt die Kapellenfenster.

Dietmar Bär ist als Tatort-Kommissar 

Freddy Schenk bekannt. In Bad 

Gandersheim spielt er den Dorfrichter 

Adam.

Arbeitszeitgutschriften

Altersteilzeit

Domsanierung

Sonstige Verpflichtungen und Verbindlichkeiten

Darlehen

Bau- und andere Projekte

Dr. Michael Brandt, Direktor des  

Dom-Museums Hildesheim, wird 

zum Honorarprofessor der Universität 

Hildesheim ernannt.

Traditionell finden die sommerlichen 

Orgelkonzerte im Hildesheimer Dom 

statt.

1000 Messdienerinnen und Messdiener 

kommen zum Diözesanministranten-

tag nach Hildesheim.

Mit einem Abschlussfest wird das 

Pilotprojekt zur Fusion von Kirchenge-

meinden in Hannover-Ost beendet.

Die Hildesheimer Dommusik nimmt 

mit  50 Jungen und Mädchen am Welt-

kongress Pueri Cantores in Krakau teil.
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Gewinn- und Verlustrechnung ERTRÄGE

GEWINN UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DIE ZEIT 
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2007

2006in € 2007 +/-

I. Erträge

1. Steuern, Zuweisungen, Umlagen, Zuschüsse

2. Einnahmen aus Vermögen, Verwaltung und Betrieb

3. Kollekten, Spenden, Beiträge

4. Vermögenswirksame Erträge

5. Verkaufserlöse

 II. Aufwendungen

1. Personalausgaben

2. Sachkosten für Verwaltung und Betrieb

3. Steuern, Zuweisungen etc.

4. Investitionszuweisungen und Zuschüsse

5. Vermögenswirksame Aufwendungen

Summe

                                                                   6.344.104  

 

  

  

  

  

  

  6.344.104 

Das Geschäftsjahr 2007

ERTÄGE FÜR DIE ZEIT 
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2007

2006in  € 2007 +/-

1. Steuern, Zuweisungen, Umlagen, Zuschüsse

Kirchensteuern

Clearing Abrechnung 

Besondere öffentliche Zahlungen

Staatsleistungen

Sonstige Zuschüsse

 

2. Einnahmen aus Vermögen, Verwaltung und Betrieb

Kapitalien und Beteiligungen

Grundvermögen und Rechte

Gebühren und Entgelte

Pfarrstellenaufkommen

Kostenersatz durch Dritte

Sonstige Erträge

 3. Kollekten, Spenden, Beiträge

für die Weltkirche

für den Bistumshaushalt

Abgaben der Geistlichen

 4. Vermögenswirksame Erträge

Entnahmen aus Rücklagen

Auflösung von Rückstellungen

 

5. Verkaufserlöse

Verkaufserlöse

 

Summe 

5,41 

  

  

  

  

  

  

  

5,48 

  

  

  

  

9,09 

  

  

  

5,27 

  

  

-34,37 

4,84 

4,84

  

  

  

  

  

  

4,84

%

%

                                        6.501.044

                                 

249.787

                                

282.329

     

60.854

-749.909

6.344.104

AUGUST

Mitten in den Sanddünen läutet die 

Kirche zum Gottesdienst. 

120.180.241

4.560.457

3.106.155

1.155.735

2.182.109

131.184.696

58.202.838

6.349.229

45.555.511

7.177.629

13.899.490

131.184.696

126.681.284

4.810.244

3.388.484

1.216.589

1.432.200

137.528.801

59.865.862

7.582.471

48.877.501

9.541.703

11.661.263

137.528.801

109.457.580

3.045.300

272.720

6.811.461

593.179

120.180.241

699.573

672.641

232.270

710.761

1.086.799

1.158.413

4.560.457

1.860.526

648.204

597.425

3.106.155

0

1.155.735

1.155.735

2.182.109

2.182.109

131.184.696

115.945.879

2.306.900

218.219

7.593.868

616.418

126.681.284

563.913

786.777

813.240

621.947

1.005.156

1.019.210

4.810.244

2.601.955

178.245

608.283

3.388.484

758.589

458.000

1.216.589

1.432.200

1.432.200

137.528.801Ursula Räke aus Eddelstorf bei Uelzen

ist selbstständige Ikonen-Schreiberin 

in Niedersachsen. 

„Mit Gott in den Urlaub“ lautet die 

Ferienaktion der Flughafenseelsorge 

Hannover-Langenhagen.

+/-  in

+/-  in

„Kirche unterwegs“ hat an 

der Nordseeküste großen 

Zuspruch.
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Kirchensteuern

SEPTEMBER

Kirchensteuer

Die Kirchensteuer ist die wesentliche Einnahmequelle  für das Bistum Hildesheim. Dieses weltweit einmalige System zur Finanzierung von Kirche ist 1827 in Deutschland 

eingeführt worden. Sie ist eine Spätfolge der Säkularisation (1803); damals verlor die katholische Kirche insgesamt 22 (Erz-)Bistümer, circa 80 Abteien und Stifte und 

über 200 Klöster. Die katholische Kirche Deutschlands hatte ihre wirtschaftliche Existenzgrundlage verloren. Das zum Ausgleich eingeführte Kirchensteuersystem 

sicherte das finanzielle Überleben der katholischen Kirche in Deutschland.

1 ab 2004 Vorauszahlungen

2 einschließlich Einstellung in die Rückstellung für Kirchensteuererlass: 2.500 Tsd. €

3 einschließlich Auflösung Rückstellung Kirchensteuererlass: 4.400 Tsd. €  sowie Einstellung in die Rückstellung: 5.950 Tsd. €

4 einschl. 250 Tsd. € Auflösung Rückstellung Kirchensteuererlass 

Das Geschäftsjahr 2007

NET TOKIRCHENSTEUERAUFKOMMEN NACH CLEARING 1998 BIS 2007

2004200320022001 2005200019991998

120.000

100.000

80.000

60.000

40.000

20.000

0

in Tsd. € 

2006

ENT WICKLUNG DER KIRCHENSTEUERN

Kirchensteuer 
netto1 +/- in %

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

20052

20063

20074 

gesamte Kirchensteuer 
lt.  Jahresrechnung

Clearing-
Verpflichtung1in Tsd.  € +/- in %

Einweihung des christlichen Gräber-

feldes auf dem Junkerberg Göttingen. 

Das Bild zeigt eine Sandsteinstele.

111.905

118.201

118.540

111.198

110.802

110.755

103.144

105.753

103.508

115.946

5,63

0,29

-6,19

-0,36

-0,04

-6,87

2,53

-2,12

12,02

93.279

101.108

101.074

96.093

96.628

97.163

91.783

97.144

93.617

106.055

8,39

-0,03

-4,93

0,56

0,55

-5,54

5,84

-3,63

13,29

Bei der Netto-Kirchensteuer konnten die Clearingzahlungen bis 2003 exakt dem entsprechenden Jahr zugeordnet werden, da dieser Zeitraum durch die Auswertung der 

Lohnsteuerkarten endgültig abgerechnet ist. Ab 2004 werden die pauschalierten Clearing-Vorauszahlungen dargestellt.

2007

Zum Fest Mariä Himmelfahrt binden 

Gehrdener Frauen 300 Kräutersträuß-

chen für die Kirchenbesucher.

Ein Radiologe und ein Internist unter-

suchen das Taufbecken des Doms.

Unter großer Beteiligung finden der 

Gottesdienst und die Lichterprozession 

auf dem Höherberg statt.

Das Kestner-Museum zeigt in seiner 

Mittelalterschau zahlreiche Stücke 

aus Kirchenschätzen. Dazu gehört 

auch dieses Messbuch aus der Diözese 

Hildesheim. Es stammt aus dem 

13. Jahrhundert. 

                                         

Der Friedensgrund führt die jungen 

Menschen nach Ungarn.

Junge Bolivianer gastieren zum 

20-jährigen Partnerschaftsjubiläum 

mit bolivianischer Barockmusik 

im Bistum.

Begegnung an St. Godehard:  

Ministerpräsident Christian Wulff 

und Bischof Norbert Trelle bei 

der bundesweiten Eröffnung des 

Tags des offenen Denkmals in 

Hildesheim. 

18.626

17.093

17.466

15.105

14.174

13.592

11.361

8.609

9.891

9.891
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Clearing-Abrechnung

Staatsleistungen

Erträge aus Vermögen, Verwaltung und Betrieb

Kapitalien und Beteiligungen

Gebühren und Entgelte

Kostenersatz durch Dritte

Sonstige Erträge

Kollekten, Spenden, Beiträge

Vermögenswirksame Erträge

Verkaufserlöse

Ernster Blick: Prof. Dr. Stefan Scheld ist 

der letzte Direktor des Niels-Stensen-

Hauses, das Ende September seine 

Pforten schließt.

Die Energieversorger EVI und e.on 

Avacon sponsern die Außenbeleuch-

tung für den Hildesheimer Dom.

Bischof Norbert Trelle bringt 

den Dom zum Leuchten.

Überraschungsgeschenk für die Fußball- 

begeisterten Kinder in Maranga/

Kenia: Die Messdiener aus Achtum 

überreichen Priester Wilson Kibuuru 

während des Abschiedsgottesdienstes 

mehrere Lederbälle für Kenia.

Der „Tag des Friedhofs“gibt den 

Menschen bundesweit wieder die 

Gelegenheit, Friedhöfe als Refugien 

der Besinnung in dem unermüdlich 

fließenden Strom des modernen Alltags 

näher kennenzulernen.

Am zweite Diözesan-Kirchenmusikertag 

beteiligen sich über 1000 Sängerinnen 

und Sänger aus dem gesamten Bistum.

Die Papierboot-Regatta „Jona im 

großen Fisch“ auf dem Steinhuder 

Meer findet anlässlich des „Festlichen 

Wochenendes“ statt.

Über 100 Wallfahrer und Vertreter der 

Malteser pilgern nach Lourdes.
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AUFWENDUNGEN FÜR DIE ZEIT 
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2007

2006in  € 2007 +/-

AUFWENDUNGEN

1. Personalausgaben

Geistliche

Ordensangehörige/Gestellungsverträge

Beamte

Angestellte

 2. Sachkosten für Verwaltung und Betrieb

Sachkosten für Verwaltung und Betrieb

 3. Steuern, Zuweisungen etc.

Steuern und Abgaben

Finanzausgleichszahlungen (v.a. Clearing)

Zuweisungen

Zuschüsse für laufende Haushalte

 

4. Investitionszuweisungen und Zuschüsse

Zuweisungen

Zuschüsse für Investitionen

 

5. Vermögenswirksame Aufwendungen

Zuführung an Rückstellungen 

Zuführung an Rücklagen

Aufwendungen für Käufe

Anschaffungen für Kfz/Inventar/Abschreibung

 

 Summe

 

 

 

 

2,86  

Das Geschäftsjahr 2007

%

1.663.025

OKTOBER

16.955.190

2.608.390

1.005.582

37.633.675

58.202.838

6.349.229

6.349.229

69.982

9.164.800

12.345.396

23.975.332

45.555.511

6.197.074

980.555

7.177.629

7.535.970

6.104.830

173.179

85.511

13.899.490

131.184.696

17.441.101

2.816.418

1.026.033

38.582.311

59.865.862

7.582.471

7.582.471

84.533

11.187.264

15.207.567

22.398.137

48.877.501

8.400.537

1.141.166

9.541.703

5.798.734

5.657.467

93.290

111.773

11.661.263

137.528.801

1.233.243

3.321.990

2.364.073

6.344.104

-2.238.227

 

 

 

 

19,42 

 

 

 

 

 

7,29  

 

 

 

32,94  

-16,10 

4,84 

Personalausgaben

Der NDR dreht einen Filmreportage 

über den kongolesischen Pfarrer Willy 

Manzanza.

Der „missio Aids-Truck“ hält in Duder-

stadt und Hildesheim.

Zum 100. Geburtstag von Heinrich Maria 

Janssen findet ein Fachkolloquium 

im Bischöflichen Generalvikariat in 

Hildesheim statt.

Die „Catholic Archives Society“ besucht 

die Kollegen vom Bistumsarchiv 

Hildesheim.

+/-  in
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ENT WICKLUNG DER PERSONALKOSTEN 2003 BIS 2007

2004in Tsd. € 20052003

 Personalkosten Geistliche 

 Personalkosten Beamte und Angestellte 

 Sonstige 

 Summe

ENT WICKLUNG DER PERSONALKOSTEN 2003 BIS 2007

20042003 2005

80.000

70.000

60.000

50.000

40.000

in Tsd. € 

Das Geschäftsjahr 2007

2007

2006

NOVEMBER

Die Schwestern der Communität 

Wülfinghausen erhalten den 

Edith-Stein-Preis.

Die KODA 

ist die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeitsvertragsrechtes. Ziel ist, eine einheitliche Arbeitsvertragsregelung zwischen Dienstgebern und Arbeitnehmern zu 

erwirken. Die Bistums-KODA regelt beispielsweise im Einvernehmen mit den unterschiedlichen kirchlichen Rechtsträgern alle Rechtsnormen bezüglich Inhalt, Abschluss 

und Beendigung von Arbeitsverhältnissen, z.B. die Höhe der Vergütung. Der Kommission gehören je acht Mitglieder der Dienstgeber- und der Dienstnehmerseite an.

2006

22.014 

39.707 

-2

61.719 

20.931 

38.462 

310 

59.703 

19.994 

38.834 

240 

59.068 

19.564 

38.639 

0 

58.203 

20.258 

39.608 

0 

59.866 

Sachkosten für Verwaltung und Betrieb

Steuern, Zuweisungen etc.

2007

In einer feierlichen Vesper 

werden die 72 Kerzen des 

Hezilo-Leuchters entzündet und 

der Abschluss der Restaurierung 

gefeiert.

Die deutschen Beauftragten für die 

katholische Zigeunerseelsorge treffen 

sich in Hildesheim. Gastgeber ist 

Bischodf Norbert Trelle.

Erstmals findet vor dem ka:punkt 

Hannover am Namenstag des 

hl. Franziskus eine Tiersegnung statt.

Diözesanjugendseelsorger Martin 

Tenge und Herbert Bönisch, Leiter 

Haus Wohldenberg, befüllen die 

Bleikapsel, die in den Grundstein des 

neuen Baus eingemauert wird.

Claus Kilian stellt seine Bilder 

im Tagungshaus St. Vinzenz in 

Himmelsthür aus.

Der Fernsehgottesdienst wird 

aus Hannover-Roderbruch 

übertragen.

Die Grundschule St. Elisabeth in 

Duderstadt führt ein Musical zu Ehren 

ihrer Namenspatronin auf.
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DEZEMBER

Göttinger Jugendliche versteigern 

BILD-Druckplatte „Wir sind Papst“, um 

die Fahrt zum WJT 2008 nach Sydney 

zu bezahlen.

Investitionszuweisungen und Zuschüsse

Vermögenswirksame Aufwendungen

Anhang 

Rechnungslegung

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Zeichen in der Zeit. Unter diesem 

Motto wird der Hildesheimer Dom bis 

2015 saniert und rekonstruiert.

Sternsinger aus Salzgitter vertreten 

das Bistum Hildesheim beim Empfang 

der Bundeskanzlerein.

Der Hildesheimer Pfarrer Dr. Michael 

Wüstenberg wird zum Bischof der 

südafrikanischen Diözese Aliwal 

ernannt.
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Bescheinigung der Beratungs- und Prüfungsgesellschaft BPG mbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Münster

Auftragsgemäß haben wir den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2007 des Bistums Hildesheim geprüft. Dabei umfasst 

der von uns geprüfte Jahresabschluss den öffentlichen Teil des Rechnungswesens, also den Bereich, der mit Kirchensteuern 

finanziert wird. Der Jahresabschluss besteht aus der Bilanz zum 31. Dezember 2007 (Anlage 1) und der Gewinn- und Verlust-

rechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2007 (Anlage 2). 

Die Geschäftsvorfälle werden in Anlehnung an die doppelte kaufmännische Buchführung verarbeitet. In formeller und 

materieller Hinsicht ergeben sich zum kaufmännischen Jahresabschluss jedoch gewollte Unterschiede, auf die wir in diesem 

Bericht hingewiesen haben.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Arbeiten haben wir dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2007 des öffent-

lichen Teils des Rechnungswesens des Bistums Hildesheim, Hildesheim, folgende Bescheinigung erteilt:

„Bescheinigung des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung – unter Einbeziehung der Buchfüh-

rung des öffentlichen Teils des Rechnungswesens des Bistums Hildesheim für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-

ber 2007 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses nach den vom Bistum Hildesheim festgelegten 

Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungslegung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Bistums. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Bistums sowie die Erwartungen über mögliche 

Fehler berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Grundsätze zur Rechnungslegung und der wesentlichen Einschätzungen 

der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.

Wir weisen pflichtgemäß darauf hin, dass der von uns geprüfte Jahresabschluss die rechtlich selbstständigen Körper-

schaften des öffentlichen Rechts Bistum und Bischöflicher Stuhl umfasst.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 

vom Bistum Hildesheim festgelegten Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungslegung.“

Münster/Westf., 20. April 2007

Hartung, Wirtschaftsprüfer                                 Groteschulte,  Wirtschaftsprüfer

ANLAGESPIEGEL NACH HANDELSGESETZBUCH

Buchwert 
31.12.2006

in  € Buchwert 
31.12.2007

1. Immaterielles Vermögen

Software

 

2. Sachanlagen

Dauerhaftes Vermögen

Betriebs- und Geschäftsausstattung

Mobiliar Verwaltungsgebäude

Büroausstattung Verwaltung

Büromaschinen Verwaltung

Sonstige Einrichtungen Verwaltung

Fuhrpark

Summe Sachanlagen

 

3. Finanzanlagen

Beteiligungen

Wertpapiere des Anlagevermögens

Darlehen

Summe Finanzanlagen

 

Summe

Zugänge Afa (einschließlich 
Abgänge)

16.130

2.100

1.923

0

18.044

35.549

0

76.927

134.543

2.428.816

83.864.209

3.603.865

89.896.890

90.047.563

33.941

425

0

329

39.948

282.206

769

77.709

401.386

50.100

15.020.929

136.435

15.207.464

15.642.791

9.775

425

196

329

26.398

46.015

8

17.674

91.045

0

0

193.888

193.888

294.708

40.296

 

 

 2.100

1.727

0

31.594

263.446

761

136.962

436.590

 

 

2.478.916

98.885.138

3.546.412

104.910.466

 

105.387.352
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Risikobericht

Risikobericht

2002200120001999199819971996

2,60

2,55

2,50

2,45

2,40

2,35

2,30

2,25

Gerade = Trendlinie

in %

ANTEILSWERT AM GESAMTEN KIRCHENSTEUERAUFKOMMEN ALLER DIÖZESEN

1995

Die Entwicklung des Anteilswerts der Kirchensteuer im Bistum Hildesheim am gesamten Kirchenlohnsteueraufkommen aller Diözesen in Deutschland sank in den 

vergangenen Jahren kontinuierlich. Dargestellt ist der Zeitraum bis 2003. Bis dahin wurden bundesweit alle Lohnsteuerkarten ausgewertet.

2003

Finanzierungsrisiko

Versorgungsverpflichtungen gegenüber Priestern und 
kirchlichen Beamten

Clearing

Altersteilzeitdienstverhältnisse

Arbeitszeitgutschriften

Instandhaltung und Sanierung von kirchlichen Gebäuden

Bürgschaften
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Weitere Entwicklung

Weitere Entwicklung

Darlehen

Sonstige Risiken

Allgemeine Perspektiven

Kirchensteuer

Deckungsgrad  
in %  2006

in Tsd. € 2006 +/-
in %

DECKUNGSGRADE VON RÜCKLAGEN UND RÜCKSTELLUNGEN

Deckungsgrad 
in %  2007

notwendigGesetzl. Vorschrift

1 HKO = Haushalts- und Kassenordnung für das Bistum Hildesheim

2 HGB = Handelsgesetzbuch

HKO/HGB 2

HKO/HGB

HGB

HGB

HGB

HGB

HGB

HGB

Allgemeine Rücklage

Versorgung Priester

Versorgung Beamte

Clearing

Erlass von Kirchensteuern

Domsanierung

Bürgschaften

Arbeitszeitgutschriften

Altersteilzeit

Gesamt

Fehlbetrag

15.472 

38.991 

1.831 

10.000 

5.950 

306 

440 

1.200 

3.341 

77.531 

27.038 

97.194 

9.575 

15.400 

5.700 

7.225 

440 

2.522 

5.191 

170.285 

7.338 

57.964 

7.665 

0 

0 

4.225 

0 

0 

0 

77.192 

72,86

40,36

19,95

100,00

100,00

41,52

100,00

100,00

100,00

57,22

40,12

19,12

100,00

100,00

4,24

100,00

46,51

100,00

15,64 

0,24 

0,83 

0,00 

0,00 

37,28 

0,00 

53,49 

0,00 

HKO 1

2007

19.700 

39.230 

1.910 

15.400 

5.700 

3.000 

440 

2.522 

5.191 

93.093 
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Personalkosten - Tarifvereinbarungen

Bernward GmbH – Gesellschaft für kirchliches Immobili-
enmanagement

Zukunft der Kirchengebäude

Projekte „Juniorjobs“

Eckpunkte 2020
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GREMIEN

Vermögensverwaltungsrat

Diözesankirchensteuerrat

Vermögensverwaltungsrat (Stand 31.12.2007)

 Elmar Ax,

Rechtsdirektor

Joachim Hellermann,

Bankdirektor

Pfarrer Peter Herbst Rudolf  Kuperjans,

Verwaltungs-

direktor i.R. 

Domkapitular 

Adolf Pohner

Dr. Werner Schreer, 

Vorsitzender

Uschi Bittmann

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Diözesankirchensteuerat (Stand 31.12.2007)
Die Mitglieder des Vermögensverwaltungsrats gehören dem Diözesankirchensteuerrat kraft Amtes an. 

Vorsitzender des Diözesankirchensteuerrats ist Generalvikar Dr. Werner Schreer.

Domkapitular 

Wolfgang Osthaus, 

Mitglied kraft Amtes

Dr. Matthias Woiwode

Berufenes Mitglied 

Propst Klaus Funke

Gewähltes Mitglied 

(Priesterrat)

Prälat Heinrich Günther

Gewähltes Mitglied 

(Priesterrat)

Propst Reinhard Heine

Gewähltes Mitglied 

(Priesterrat)

Dechant  Wigbert 

Schwarze, Gewähltes 

Mitglied  (Priesterrat)

Raimund Hobrecht

Gewähltes Mitglied

(Diözesanrat)

Norbert Hölting

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Prof. Dr. Aloysius 

Hüttermann

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Andreas Nückel

Gewähltes Mitglied

(Diözesanrat)

Johannes Olschimke

Gewähltes Mitglied

(Diözesanrat)

Franz-Dieter Stickel-

mann, Gewähltes 

Mitglied (Diözesanrat)

Andrea Stühmeier

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Brigitte Wahner

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Dr. Bernhard Wessels

Gewähltes Mitglied 

(Diözesanrat)

Stefan Wehrmaker

Gewähltes Mitglied

(Diözesanrat)

Hubertus van Wezel

Gewähltes Mitglied

(Diözesanrat)

Dr. Paul A. Deimel 

Gremien
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